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Kleine Mitteilungen.
Museumsausflug in die Kreuzen (2k Mai 1905).

I.
Der Ort Feistritz steht auf ihm Anschwemmungen des Weissenbaches,

der hiov sein Bett in die hohe Sehottciterrasse eingetieft hat, auf welcher
Nikelsdorf gelegen ist. Gleich hinter Nikelsdorf erliobt sich dann das aus
Qunrzphyllit bestellende Grundgebirge, in dem ein zur Anlage des Strassen-
zuges benutzter, kanonartiger Graben ausgewaschen wurde, der auf einer
wannenartig ausgeweiteten Felsterrasse mündet, die vertorft ist. Man passiert
dann die Wasserscheide und sieht hei Tragin und weiterhin gegen den
Gratsehenitz-Graben die Reste der alten, hier betriebenen Goldseifenwerke.
Die Schotlerteriasse, über weiche die Strasse geht, setzt sieh nach Osten in
die kleine Ebene von Püllan fort und seheint jünger zu sein, als die gold-
führenden Geiöllaluagerungen. Sie ist reicher an Kalk, wogegen die letzteren
sich durch das Auftreten von Geschieben aus Griinschiefer und rotem
Griklener Sandstein auszeichnen. Die Arbeiten der Alten beschränkten sich
hauptsächlich auf jene Partien, welche in Rinnen und Vertiefungen des
Grundgebirges abgelagert wurden. Diese Partien sind denn auch tatsächlich
so goldreich, dass bei dem letzten, anfangs der Achtzigerjahre des 10, Jahr-
hunderts von Ü. I* e t e r s c n unternommenen YVaschvcrsuche ungefähr acht
Zehntel aller Kosten gedeckt wurden, ein Kesultat, welches vermuten lässt,
dass ein hydraulischer Abbau des Seifengebirges sich lohnen müsse. Kin
solcher wäre jedoch schon infolge der hiernit verbundenen Versandung der
Wasserläufe ausgeschlossen.

Die Sehotterterrasso von l'öllan scheint mit einer bei Alberlen liegen-
den Endmoräne im Zusammenhange zu stehen, doch sind diese Verhältnisse
noch nicht klar gestellt.

Durch den CSratsehenilzgv.ibcn bergauf führt der Weg bei einem An-
bruche von Gvüdnersandstein vorbei, auf den dann Muschelkalk folgt. In
der Gratscheiützen selbst wachsen Mergelsehiefer aus, «'eiche eine
Kalkbank überlagern, die Bleiglanz und Zinkblende führt. G e y e r * ) hat
diese Mergel als Partnachsehichten angesprochen und mit den Zement-
mergeln identifiziert, weiche das Material für die Feiptritzer Zemeutfabrik
liefern. Das Hangende dieser Mergel bilden Wettersteinkalk und hierauf
Curditaschichfen. Der Bergbau auf der Kienleiten nördlich von Kreuzen ist
im ersteren umgegangen. Auf der Eben (047 m) wurde Mil tagsrast ge-
halten und dann die Klamm südlich von Kreuzen besucht. Die Eben liegt
auf einer hauptsächlich aus Kalken bestehenden Endmoräne, welche die
Wasserscheide zwischen dem Kreuzen- und den! Liratsehenitzeiigraben bildet.
Ks ist nicht ganz ausgeschlossen, dass die Wässer des Kessels von Kreuzen

Verhandl. d. k. k. geol. lt. ,\.. 1001, p. 12.'!.
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iirpriinglioh durch den (iratschonitzgrnbeu abl]of,son und erst nach Ab-
lagerung dieser Moräne don prächtigen Kanon dos Kof]ergrabons ausfeilten.

Die Klamm südlich von Kreuzen verquei t" die senkrecht siohondon
Sehichton des Ihiuptdoloiuils. in dorn iincl! ein Toil dos Koflorgrabons liegt,
l'emorkenswo.rt is(, dass südlich von dieter Klamm wieder eine \YeRuiig
des Talcs oint.viK, und eine ähnliche, allerdings viel beträchtlichere Weitung
auch am Eingänge in den Koflergrjilion vorhanden ist. Der Kusswog dui'eh
diesen Graben war infolge <\c^ letzten Hochwassers /um Teile recht schlecht
zu passieren. Xae!i Hneichung der für den llol/.traiispoil, erbauten l'ollbalui
în.Lj es auf dieser fort, wobei sieb mehrfach (ielo^enlieit er^ab. auf die AII-

zeiehen iler raseben Veränderungen y.ix achten, welche an den ungemein
steilen Hinhangen vor sich gehen. Po ist •/.. ]!. dor noch I<S!Hi ini üctriob
gestandene Aiina-Ktollen des ISergbauos Hublaud infolge einer ltutsehung fast
k.ami mehr l.enntlich. Am unteren Ende der Rollbahn wurde die mächtige,
vielleicht als Ucbevgangskcgel*) y,\\ deutende, Schuttablagerung besichtigt,
welche hier nach Süden steil gegen die Karbidfubrik hin abbricht und dann
kurze Zeit hei den prächtigen Falten der Partnachsohichteii (?) verweilt,
die knapp westlich von der Höbe des Vahrwegcs anstehen., der nach l'ogiiriaeh
lierahfülirt. Ein PimkL weiter östlich gewahrte hierauf eine hübsehe Ueher-
sicht über die bereits zum Teile von glazialen Ablagerungen bedeckte Fels-
lerrasse von Rubland, an die sich eine ungefähr in gleicher Seehöhe gelegene
Schot tort errasse ansehliesst, die mit der oben erwähnten Schuttablagerung
nördlich von der Karhidfabrik zusammenzuhängen seheint.

An der Ausinündung des Krouzengrabons ist schliosslieh noch ein
lilick auf die steil stellenden Schichten des Muschelkalkes und (Jrödener
Sandsteines geworfen und hierauf über die vier Sohotterterrasscn (los Drau-
l.alos der lüickweg nach l'Yisfritz angetreten worden.

Dr. R. Can a v a l .

II.
Vier Diunen und zehn Tierren hatten sieh am I'.ahnhofe von Klagenf\irl.

eingefunden, um an dem Ausflüge teilzunehmen: Oberborgrat Dr. M. Cariaval
(als Leiter), Tolizeiarzt .T. Gruber, Professor IL llaselliach, Oberbergkom-
missär J[. Koller samt Frau, Professor F. .fäger, "Major J0. v. Kiesewetter,
Professor N. Lang, Professor A. Meingast samt Frau und Schwägerin, dem
Fräulein Kleinberger, Lehrerin, dann Sohulrat "Dr. J. Mitforegger samt Frau,
ferner der ]5eriehterstatter.

Der Friihzug br.-ichte dir- (Jisellschaft um */4<.) Uhr zur Station
Paternion-Keistritz. Von da giugs nach Feisirit/. und nach X i k c l s d n v f ,
wo in Kapollers (iastbans Schutz vor einem Itegcnsehaner gesucht -wurde.
Uni 1Ü riir ward bei freundlicher Witterung auf der Kreuzner Strasse süd-
wärts gewandert.'

-) Vergl. Carinfhia II. l'HKS, p. l:!4.
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Das Grün (lev Talwi'escn an der Brau war nur vom Gelb des Löwen-
z a h n s (Kuhblume, Taraxacum offlciuälc*), des scharfen oder des kriechen-
den Halinenfusses (Ranunculus acer, repensj unterbrochen. An den steilen
Lehnen der Sehotterterrassen machten sieh aber auch schon andere Blütenfarben
bomorkba r.

Der Quurzphyllit ober Nikelsdorf trügt hauptsächlich Fichten. Sie
waren reich mit den hellgiünen Quasten ihrer Frühlingstriebe geziert. Hie
felsigen oder rasigen Böschungen liings der Strasso gegen Tragin waren vom
deutschen Ginster (Genista Germanien), Gamander-Ehrenpreis (Veronica
Clunnacdrys), grossblütigen Veilchen (Viola liiviniana), Felsenfingerkraut
(1'otcntilla rupestris), Flügelginster (Gen. sagitlalis) u. a. besiedelt. Jen-
seits des schäumenden Weissenbaches traten dreihltitteriges Windröschen
(Anemone irifoHa), sehr reichlich die F r ü h 1 i n g s h e i d e (Erica carncaj.
Leberkruut (Anemone ITcpa-iica, verblüht), Zwergbuchsbaum (Ohamaclmxus
alpcstrisj, Waldvergissmeinnicht (Myosolis silvalica) und dreischnittiger
Baldrinn (Valcriana tripteris) auf. Diese Arten wuchsen im Moose des
Waldes, der jetzt die einstigen Gohlseifen im Schotter von T r a g i n bedenkt.

Die Stvasse führt weiter durch Fichten- und Föhrenwald, der stellen-
weise Heidecharakter tinnimnit. Zwergbuchs in drei Farbenabänderungen,
mit weissen, roten und rosaroten Kplcliflügeln, Prnisclbner- und TTeidelbeer-
sträuchlein (Vacclnium Vitis idaca, V. Myrtillus), rote Katzenpfötchen
(Antcnnaria dioira), dann wieder Zypressen- und mandelblüttrige Wolfsmilch
(Euphorbia Cyparis&ias, Euph. umygdaloidvs), l'erlgras (Mclica mtlnns),
kriechender Günsel (Ajuya, replans) und Gamander-Ehrenpreis oder TTimmels-
schlüssel (Primula officinalis), rötliches und grünes Fingerkraut (Potentilla
ruhens, P. viridis [1]), v e r e i n z e l t a u c h M e h l p r i m e l n (Primula farinoxn),

je nach Belichtung und Boden, brachten mit ihren Blüten Abwechslung in
das Grün des Beigwaldes und seiner Lichtungen.

Seegrüne und weisse Segge (Garcx flacca, (1. alhaj, Borgscggp, (Carac
montana, selten), rote Kreuzblume (l'olygala vulgiris), Hufeisenklee (Hippo-
crepis coiito.ia) und scheidenbliittrige Kronwicke (Caronilla vapinalis) wuchsen
im Grase an den Wegrändern, und bei ungefähr 700 in Seohöhe erschienen
die sattblaup.il Blütenäterne des F r ü h 1 i n g s en z i a n s (Gentiana vcrna),
die herdenweise da und dort bis in die Kreuzen den moosigen Rasen
schmückten.

Die Strassc übersetzt den Gratschnitzenbach, der von Grauerlen
(Alnus incana) überschattet wird; Tannen und Fichten, oft misshandelt vom
Sehneitelinesser, bedecken die Hänge. Auch Föhren und Bergaliorn sind in
den Waldbestand eingesprengt, die Rotbuche ist hier noch selten. Sie wird
erst hiiufiger, wo die Mergelschiefcr und Kalke zu Tage treten. Die Wedel
der Buclienfarne {Phegopteris polypodioides) standen schon fertig im Wald-
grunde da, die grösseren Schildfarnn waren meist noch nicht vollkommen ent-
wickelt:, Bärlapp (Lycopodium- clnvatum) durchrankte das Moos (Jlypnum

*) Pllanzeimainen zumeist nach der „Exkursionsflora" von F r i t seh .
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Iriquctrnm, Ifylocominm splcmlais u. a.), dort breitete auch das kloeblüttrige
Schaumkraut (Vurdumhic trifoliu) sein dunkles Laub aus, überragt von den
duftigen, reimveissen Blüten. Goldinil/.kraul (Cltrt/sosploiiitm ttllvrinfoliiim)
war im Vovbliilien, das zarte llosa dor schmarotzenden Schuppenwur/.
(Lothrura Ktjiinintjriti) schon in fables Braun verwandelt.

•Weiter talaufwärts heim Aufbruch des roten Randsteines traf man
eines unserer lieblichsten Veilchen, das gelbe, zwoihliitige (Viola hiflomj in
vollem Flor. Das einblütig! Wintergrün (l'intla nni/lnia) hatte die weissen
Waehsbhnneii noch nieht goiifl'ncl, es zeigte nur seine kugeligen Knospen.
An berieselten Hängen zierte das schiine Hol der Mehlprimeln, «Ins Violett
des iiisektenfangenden Fettkrautes (I'intjuicula oulgurin), das Kosa des
kleinen Baldrians (Yalcvianu dioicii), das Weiss des bitteren Schaumkrautes
(CunUtmine. a'maraj die mit rostfarbenem Knopfgras (Hchocnus ferrur/hicusj
bestandene Reggenflur; auf den grauen Felsen am Branderriegel fand sieh
ein zierlicher Farn, die Mauer-Haute (Asplcnium rut a mururin), darunter
und daneben im Erdreich blühte die unscheinbare, dreinervige Nabelmiere
(Mochritu/ia Irinerviu), die rauhe Gänsekresse (Arahis liirsuta), auch eine
vereinsamte -\veisse Frühlingswalderbso (Latliyrus vermis ü. alboj.

Bei 000 «i Seehiihe breiten sich üergwiesen aus. Tonangebend war auch
liier das leuchtende Gelb des Löwenzahns, welche Farbe in lichteren Tcinen
von den TClüten des JSrillensehütchens (liiscutclla lacviyala), der SchKVssel-
blnme, des Wundklees und der weniger häufigen Trollblume ('J'rollius
Europa eil fi) vertreten war. Blaublübende Gruppen wurden gebildet von der
Kugelblume (Glohuhtria Willkowmii) und dein Friihlingsenzian, rote von der
Mehlprimel, Weiss gaben Alpen-Fettkraut (Puujuicula alpina) und anderorts
der Kümmel (Curiivi Carvi), an feucliten Stell on der Iviillterkropf (Chtivro-
pln/Vuiti (Uculariii). IFier bliililen noch die Kirschbäume; Esche, Linde und
Weissdorn hatten sieh eben erst belaubt,, die Apfelbäume fingen an zu blühen.
An Zäunen wuchsen Alpen-Heckenkirsche (Loniccra ulpiucna) und Bingel-
kraut (Merciirialis pcrrniiin).

Auf der bewaldeten Moräne, die dem Wanderer den Weg zum nahen
Ziele zu verlegen seheint, fand sieh wieder zahlreich und noch blühend die
Frühlingsheide vor; auch ein weisshlühender Stock dieser Art wurde hiev
gefunden. Zu ihr gesellten sich Kugelblume, Alpenfettkraut, Himmels-
Schlüssel, sowie Sternlieb (Aster Bcllidia/ilrum) und Günsel.

Als die Glocke der kleinen Kirche von E b e n den Mittag verkündete,
ward der höchste Punkt des Strassenzuges erreicht (047 m) und Stabers
Gasthaus nahm die Ausflügler auf. Während sie beim Mahle sassen, um-
düsterte sich der Himmel, es fiel durch längere Zeit ein leichter liegen, wo-
gegen drüben im Draulale ein schweres Wetter niederging. Gegen 2 Uhr
wurde es wieder hell und man konnte den Weg in die Kreuzen einschlagen.

Auf Steilwiesen blühte in Menge der W u n d k I e e und das
B r i 11 en s oli ü I ch on (rar. sctihra); mich ein stattliches Knabenkraut
sland da in Flor, es war die Ilelm-Orehis (Orchis miWaris). Die meisten
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der schon genannten Arien waren auch beim Abstiege nach Kreuzen neben
der Strasse unter Fichten und Föhren zu seilen. Zwei neue Arten traten
hinzu: Der A l p c n q u e n d c l (Satureja ttlpina) mit seinen violetten
Lippenblumen und das kleinblütige S e i f e n k r a u t (Haponaria oeymoides),
welches mit dem freudigen Rot seiner zahlreichen 131 Utensterne den Schutt
der Strassenböschung überzog — eine Cluirakterpflanze der Tal- und Vor-
alpenregion irn ganzen Zuge der Gailtaler Alpen, zum Teile auch der kar-
nischen Hauptkette. Der Schlehdorn blühte noch und der Wacholder stäubte
reichlich bei Berührung.

In der kleinen Ortschaft Kreuzen (850 m) standen Traubenkirsche,
Birnbaum und Johannisbeere in voller Blüte, die Apfelbäume hatten ihre
roten Knospen erst geöll'net, Vogelbeerbauni und Esche waren jung belaubt.*)
Am Bache standen Küstern, in Felsnischen grünte die llainwcido (Ligmlrum
vultjarc), bei den Häusern blühten verschiedene Dorf pflanzen: Taubnesseln,
guter Heinrich u. a. Kinc Sumpfwiese zeigte /.ahllose schwarze Achren einer
Segge und die Dotterblume (Galtha palustris) entfaltete in Blüten und
Blättern eine überraschende Ueppigkeit. Die benachbarten Waldungen be-
stellen vorwiegend aus Fichten mit vielen Lärchen und Buchen. Auch Föhren
fehlen nicht.

Die weisslichen Felsen der Klamm südlich von Kreuzen, die nur für
Bach und Strassc Raum gibt, prangten mit dem schönsten Frühlingsflor ihrer
Ansiedler. Viele Hunderte von blassroten Blüten der Z w e r g a 1 p e n r o s e
Ilihodoihamnus UhamaccistusJ, die weissen Rachenblumen des Alpen-Fett-
krautes, die strahligen Köpfchen des Sternlicb, die roten Traulichen der
Frühlingsheide, die lichtgelben Aehren der Graslilie (Tofjeldin calycululu)',
die roten Dolden der Mchlprimel, wetteiferten, die fahlen Felswände zu be-
leben. Ausser ihnen waren noch manche andere Arten zu erblicken, doch
traten sie nicht so sehr in den Vordergrund: Kugelschötchen (Kerncra
saxatilis), Felsenbaldrian (Yaleriana suxatilis), Kugelblume, Blaugras
(ScsJcria varia, mit der seltenen, bleichen Form ti. aUtivans A. G-.), Blutwurz
(Potentilla ereeta) u . a . m . F ü r d i e h a a r i g e A l p e n r o s e (Rhododendron

hirsutum), die zwischen den genannten Arten in zahlreichen kräftigen
Büschen wuchs, war die Zeit des Blühens noch nicht gekommen. — Magere:
Föhrenbestände krönten die Zinnen der Felsen.

Nach Durchwandei'ung der Klamm wurde zu kurzer Rast in Brauers
Gasthaus zu Kreuzen eingekehrt. — Herr Bcrgverwallcr T r i p p o l d stellte
dann in liebenswürdigster Weise den Damen Wägen für die Rückfahrt nach
Feistritz zur Verfügung, während die Herren nach 4 Uhr unter freundlicher
Führung des Schulleiters von Kreuzen, Herrn <T. B a r 11 m ä, den Rückweg
durch den Ko f 1 a chgr a b a n (Koflergrahen) nahmen.

Im Gries des Kreuzcnbaches, dessen Bett bald durch nahe aneinander
rückende Kalkwände eingeengt wird, fanden sich bei 840 m verschiedene

*) Verspätung aller dieser „Erstfrühlings-Phasen" gegenüber
furt um z w e i bis d r e i Wochen.
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Alton der alpinen und voralpiucn Itcgion vor. Alpeiigänsckiesse (Artibis
alpina) iui<l llundsraute (ticropliularia ciitiinu) waren dir- ersten. Au und
zwischen den Felsen blühten Zwergalpenrose, Alpenfcltkiaut, Moosiniore
(Moehrinyia iniutvoaa), Frühlingsheide, Uoldtnilzkraut, Ucrgbaldrian (Vidr,-
riana Montana), häufiger der ilreischnittige Baldrian, dreiblättriges Wind-
röschen, weisse Segge, kleeblättrigos Schaumkraut, Blaugras und zweiblütiges
Veilclien; an einigen Stellen überschatteten Buchen die verwitternden
Hänge. Dort blühten neunblättrige Zahnwurz (üculiirid cuucaphyllon),
Sauerklee {(i.valix Acclosclla), Heidelbeeren, knollig« ]!ein\vury. (8y»n>hyliii)i
iuberoxinn), Alpüiiheukenkirselu!, etwas seltener das IScinholx (Lmiiccia
Xylofilcum), ICinbeere (l'aris ijuudrifuliu) u. a. Vom Lunj;i'nkraut, rund-
blättrigen Steinbrech, Leberkruut, iMaigliickchen, Waldbrandlattii-h und
Gaisbarl waren mir die Blätter zu sehen.

Beim weitereu Vordringen in dem grosstivtigcn Kamm (80U—700 in)
wurden die haarige A l p e n r o s e und auch das K r u m m h o l z (l'iuus
montuna vur. pumilio) angetrollen. Die vielbegehrte A u r i k e l (l'rimulu
Auriuulu) winkte von den Steilwänden herab, die blauen (Hocken der Alpen-
reue (Vleinntix alpina) hingen in jungen l'icbten und die rcichbliihenden
Spalierrasen der S i l b e r w u r z (JJri/a.s /ictopclala) überdeckten Schutt und
Vcls. Auch einige Weiden, unter ihnen besunders die (ikittu'oide (tialix
glabra), batten sich hier angesiedelt. Sehr häufig waren seegrünu Segge,
weisse und schneeweisse P e s t w u r z (l'ctusilcs ulbus, niveus). Sehildanipfer
(llutnvx neu tut im), niedrige Gänsekresse (Arabis pumilii, ausserordontlich
üppig) und Alpenkreuzblume (l'olygala ulpcslris, selten) wuchsen auf lSach-
schutt. An einer kleinen Weitung unter Buchen blühte reichlich die sehönu
f i n g e r b 1 ä 11 r i ge Z a l n n n i r z (Dcnlurki digiluta), unfern von ihr
standen mehrere Germer (VcralriiM album).

Die Bedingungen für das Vorhandensein h o c h alpiner Arien sind
im Koflaehgraben nicht gegeben, weil das Quellengebiet des Krcuzenbaelies
wenig über der Waldgrenze liegt. Er erhält seine Wässer von Berghohen,
die sieh nicht oder kaum über 2000 in erheben. Was an Alpinen vorkommt,
sind Arten, die wohl in der Region der Matten und Volscn ihre Hauptver-
breitung haben, die wir aber an den Ufern oder im Schutt«; der Alpenbäcbe
fast immer sehen können, Arten, die entweder mit ganzen ltaseupolstern zu
Tal geschwemmt oder infolge der Schwimm- oder Klugfähigkeit ihrer Früchte
und Samen talab verbreitet werden und dann insbesondere in geschützten
Schluchten sich erhalten und gut gedeihen, oft schöner und klüftiger ent-
wickelt, als auf den windumbrausten Höhen. Sie mengen sich unter die Ver-
treter der Voialpen- und Waldflora und bilden mit diesen den herrlichsten
Frühlingsllor in den Tälern und Gräben unserer Alpen.

Mehrere PÜanzen, die z. B. in den Karawankeil in dieser Jahreszeit
häufig in 111 üte zu treuen sind, wurden völlig vermisst. Ks seien von solchen
nur genannt das wohlrii'.chende Steinrösel (Uaphiw Oucunun) und die herz-
blättrige Kugelblume (Globularw. cordifolia).
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In der Nähe des Endes dor iiollbahn, auf welcher,der Gruben durch-
wandert werden musste, wurden an sonnseitigon Felsen bei ungefähr 700 in
Seehölic Vertreter eines südlicheren Florenbezirkes bemerkt: Die H o p f e n -
b u c h e (Ostrya curpinifolia)") und die strauchige Kronwicke (CoronilUi
Emerus). in ihrer Nachbarschaft blühten Felsenbirne (Amclanchicr omüis),
grauer Löwenzahn (Leoniodon incanus), Kugelschötchen, wolliger Schneeball
(Viburnum Lantana) und gemeine Heckenkirsche.

Auf dem Glazialsehotter gegenüber llubland trat wieder hilufigcr das
kleinblütige Seifenkraut auf; auf berastem heideartigen Boden neben
Föhren erschien neben der Graslilie, der rotblühenden Kreuzblume (Polygala
vulgaris), dem violetten Fettkraute, der f l e i s c h f a r b i g e P i p p a u
(Crcpis incarnuta) und eine einzelne, aber sehr rcichblütige F l i e g e n -
l l a g w u r z (Ophrys myodes). Die zweiblättrige Stendclwurz oder Wald-
hyazinthe (Platanlhcra bifulia) hatte ihre weissen duftenden Spornblumen
noch nicht erschlossen.

Auf einer kurzgrasigen Bergwicsc nahe dem Wege (050 HI) blühten
Knabenkraut (Orchis Morio), Kugelblume, Mehlpriinel, Brillcnschötchen,
Hufeisenklee, Schotenklee, Katzenpfötchen und Ruchgras; '

Xim gings wieder dem Drautale zu, vorerst durch Wald, dann über
Wiesen, die sich auf den Terrassen von Pogöriach ausbreiten; da blühten
ausser der Pechnelke, dem Wiesensalbei und dem Kümmel auch der dunkel-
violette Akelei und das gemeine Knabenkraut; sehr vereinzelt war das Vor-
kommen der Brandorehis (Orchis usiulula) und der Karthäusernelke.

Vorstehende Schilderung und Aufzählung erhebt keinen Anspruch auf
Vollständigkeit, eine solche kann von einem Ausflugsberichte auch nicht ge-
fordert werden. Immerhin soll der Bericht einen kleinen Beitrag bilden zur
Kenntnis der Pilanzcnverbrcitung im östlichen Teile der Gailtalcralpen, in
der Nähe eines ihrer wichtigsten Ucbergänge.

Einige von den beobachteten uiid gesammelten, doch hier nicht ge-
nannten Arten und Varietäten sind noch genauer zu bestimmen. Hierüber wird
seinerzeit an einer anderen Stelle Mitteilung gemacht werden. —

Vor S Uhr hatten sich sämtliche Ausflügler in der Bahnrestauration
von Feistritz wieder zusammengefunden. Ernste und heitere Keilen und fröh-
licher Sang kürzten die Zeit bis zum Eintreffen des Zuges, welcher dann die
Gesellschaft gegen Mitternacht nach Klagenfurt zurückbrachte.
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